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Schiene trifft Ton 
Schutz für musizierende Zahnspangenträger lindert Schmerzen

P a d e r b o r n (WB). Dr.
Tobias Schütte spielt leiden-
schaftlich gerne Trompete.
Als in seinem Musikverein
ein elfjähriges Mädchen
eine feste Zahnspange be-
kommt und deshalb das
Klarinettenspiel an den Na-
gel hängen will, wird der Pa-
derborner Kieferorthopäde
hellhörig. »Das war die Ini-
tialzündung für die Entwick-
lung unserer Musiker-
Schutzschiene«, erklärt der
Zahnmediziner.

Druckstellen an Ober- und
Unterlippe, die durch den
Ansatz eines Holz- oder
Blechblasinstruments ent-
stehen, sind nur ein Teil des
Problems, das Träger einer
festen Zahnspange haben
können. Durch die fest mit
den Zähnen verbundenen
Brackets – auch Multiband
(MB) genannt – können sich
beim Musizieren Anstoßver-
halten und Anpressdruck
verändern. Das wiederum
kann Auswirkungen auf den
gesamten Tonumfang haben,
den der Instrumentalist im
Normalfall zu spielen in der

Lage ist. Im schlimmsten
Fall wird das Musizieren für
Zahnspangenträger für län-
gere Zeit zu einer äußerst
schmerhaften Angelegen-
heit.

Von der Idee bis zur »Se-
rienreife« einer Zahnschiene,
mit der das Musizieren wie-
der schmerzfrei möglich ist,
sollte es eine Weile dauern.
»Wir haben zunächst poten-
ziell infrage kommende Pa-
tienten ausführlich befragt,
ob, wann und in welcher

Form Schmerzen auftreten
und wo sie genau lokalisiert
sind. Verschiedene Materia-
lien kamen in der Proben-
phase zum Einsatz, bis die
Wahl schließlich auf Bio-
plast fiel, »einen weichen
Kunststoff, der auch nach
Gebrauch weich bleibt«, er-
klärt Tobias Schütte. 

Die Schiene, die im haus-
eigenen Labor angefertigt
wird, legt sich wie eine
Schutzschicht um die betrof-
fenen Zähne und die darauf

befestigten Brackets. Der
Kieferorthopäde erklärt:
»Durch Aussparungen, die
wir zusätzlich in die Schiene
einarbeiten, bleibt noch ge-
nügend Platz für die nötigen
Zahnbewegungen, die für die
Korrektur des Gebisses not-
wendig sind.«

Seit etwa einem Jahr wer-
den Kinder und Jugendliche,
die aufgrund ihrer Zahn-
spange Probleme mit dem
Spielen eines Blasinstru-
ments haben, in der Pader-
borner Praxis von Tobias
Schütte und seinen Kollegen
versorgt. Durch die Verände-
rungen des Gebisses infolge
der Zahnkorrekturen wer-
den in der Regel fünf bis
sechs verschiedene Schienen
pro Patient im Laufe einer
»Zahnspangen-Karriere« be-
nötigt. Schütte bietet seinen
Patienten das Musikerschie-
nen-Paket für 250 bis 300
Euro an. Die gesetzlichen
Krankenkassen übernehmen
diese Leistung nicht. Die
Reinigung der Schiene ist
unkompliziert: einfach mit
der Zahnbürste und lauwar-
mem Wasser reinigen. Weite-
re Informationen erhalten
Interessierte auch unter
www.kieferorthopaedie-
pb.de.               Daniela L a n g

Praxismitarbeiterin Myriam Luong fertigt im 
Labor eine Musikerschiene aus Bioplast an.

Mit der Schiene, die Dr. Tobias Schütte links präsentiert, kann Felix Rehermann (17) trotz Zahnspange 
wieder problemlos Trompete spielen. Rechts zeigt der Kieferorthopäde ein herkömmliches Schutzband, 
das über die Brackets gelegt wird, allerdings sehr schlecht zu befestigen ist.         Fotos: Bernhard Liedmann

Der Glaube 
macht robust

Hannover (epd). Glaube
und religiöse Gemeinschaft
können nach Ansicht von
Psychologen und Theologen
die geistige Widerstands-
kraft von Rettungskräften
stärken. Menschen benötig-
ten stabile Ordnungssyste-
me, um in schweren Situa-
tionen seelisch robust blei-
ben zu können, sagte der
evangelische hannoversche
Landesbischof Ralf Meister
beim Bundeskongress zum
Thema »Notfallseelsorge und
Krisenintervention« in Han-
nover: »Der christliche Glau-
be ist da eine Stabilität im
Leben, die hilft, auch wenn
es einem so schlechtgeht wie
Jesus am Kreuz.«

Der Braunschweiger Psy-
chologe Christoph Kröger
erläuterte, das gelte nicht
nur für Feuerwehrleute und
Rettungssanitäter. Auch für
Hinterbliebene von Katast-
rophen und Unfallopfern
könne Religion eine wichtige
Rolle spielen. »Unbegreifli-
ches kann nicht immer in
Worte gefasst werden, des-
halb sind auch Formen wie
Gottesdienste oder Musik
zur Trauerbearbeitung sinn-
voll«, sagte der Leiter der
Psychotherapieambulanz 
der TU Braunschweig.

Gereizte
Lidränder

Düsseldorf  (dpa). Wenn
die Augen morgens verklebt
und die Lidränder jucken
und geschwollen sind, kön-
nen warme Auflagen helfen
–  zum Beispiel ein saube-
rer, lauwarmer Waschlap-
pen. Wärme verflüssigt die
Fette in den Talgdrüsen am
Rand der Lider, so dass die
Fette besser abfließen kön-
nen, erläutert der Berufsver-
band der Augenärzte.

Wer gereizte Lider hat und
Kontaktlinsen trägt, sollte
mindestens zwei Stunden am
Tag auf die Linsen verzich-
ten, um die Augen zu entlas-
ten. Auch das Weglassen von
Kosmetika hilft.

Bei lang anhaltenden Be-
schwerden sollten Betroffene
einen Augenarzt aufsuchen,
da die Ursache auch eine
Hautkrankheit wie Neuro-
dermitis sein kann. Je nach
Grunderkrankung braucht
eine Behandlung oft viel Zeit
und Geduld. Augenärzte
können in schweren Fällen
entzündungshemmende Me-
dikamente verschreiben.


